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In den Nachrichten habe ich es mehrmals gehört: Ein Teil der
Covid-19-Maßnahmen soll sein, dass Menschen mit niedrigem Einkommen (also
unter etwa 1.000,- Euro pro Monat) in Österreich steuerlich profitieren
sollen. Dazu wurde eine Negativsteuer in der Höhe von 100,- Euro (p.a.)
beschlossen.
 
 Da ich zu diesem Personenkreis zähle, habe ich mir gedacht, dass ich
diesbezüglich Nachforschungen anstellen werde. Gesagt, getan. Allerdings
ist das Ergebnis - wie eigentlich angenommen - ernüchternd. Wie man
nämlich zu diesen 100,- Euro Steuererleichterung kommt, ist ohne ein
Studium an der WU nicht nachzuvollziehen. Wahrscheinlich müsste ich einen
Steuerberater engagieren, um dies bewerkstelligen zu können. Also lasse
ich es sein.
 
 Ich habe dazu eine klare Meinung: Wenn ich ein Recht auf etwas habe, dann
muss dies so geschehen, dass ich es selbstständig erledigen kann. Wenn das
nicht geht, dann habe ich auch kein Recht darauf, dann bin ich nur ein
Antragsteller. Und als solcher hat man bereits verloren.
 
 Ich glaube, dass viele dieser großen Ankündigungen genau nach diesem
Schema gestrickt sind: Rein theoretisch gibt es die Möglichkeit aber sie
ist so schwierig gestaltet, dass man sie in der Praxis nicht in Anspruch
nehmen kann. Damit spart sich der Staat einiges in seinem Budget und hat
trotzdem feine Wort für seine Ankündigungen.
 Und wieder habe ich dem Staat geholfen.
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Kommentare:

05. 09. 2020 - 14:19 Uhr
fxn
das ist genau so wie bei der Steuerrückvergütung, dakennt man sich nicht aus läßt es sein und dem Staat
bleibt so viel übrig.

06. 09. 2020 - 08:01 Uhr
mArtin
Ja, soviel ich erkannt habe, würde ich das auch bei der Jahresverdings beantragen müssen...
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